
Seite 1 von 32 
 
 



Seite 2 von 32 
 

Sozialbüro im Aufbau 

Vorwort zum Pfarrbrief an Ostern 2010 
 
Liebe Gemeindemitglieder! 
Lƴ ŘƛŜǎŜƳ tŦŀǊǊōǊƛŜŦ ƘŀōŜƴ ŜƛƴƛƎŜ DŜƳŜƛƴŘŜƳƛǘƎƭƛŜŘŜǊ ŀǳǎ {ǘΦ .ŜƴŜŘƛƪǘ αƛƘǊŜ 
vǳŀŘǊŀǘƳŜǘŜǊ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜά ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ vǳŀŘǊŀǘƳŜǘŜǊΣ Ƴƛǘ ŘŜƴŜƴ 
sie Liebgewonnenes, Heimat, Alltag, Besonderheiten und Zeiten der Freude 
und vielleicht auch des Leids mitteilen. 
!ǳŦ ŘŜǊ {ǳŎƘŜ ƴŀŎƘ αƳŜƛƴŜƴ vǳŀŘǊŀǘƳŜǘŜǊƴ ƛƴ {ǘΦ .ŜƴŜŘƛƪǘά ƛǎǘ ƳƛǊ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ 
Zuständigkeit in der Caritasarbeit unserer Gemeinde die Realisierung des 
Sozialbüros wichtig geworden. 

Am 20.04 wird das ökumenische 
Sozialbüro Münster-Ost mit Hilfe 
von Ehrenamtlichen aus der 
evangelischen Auferstehungs-
gemeinde und der katholischen 
Gemeinde St. Benedikt eröffnet. 
Menschen, die Rat suchen, Men-
schen unterschiedlicher Natio-
nalität und Religion können Hilfe 
erfahren.  
Das Entstehen des Sozialbüros 
stellt einen werdenden Prozess 
dar: Am Beginn stand der Aufruf, 
Mitarbeiter zu finden, mittler-
weile sind es neun Ehrenamt-
liche aus den beiden Gemeinde-
teilen (weitere Mitarbeiter sind 
willkommen!). Wir trafen uns 
regelmäßig, um uns inhaltlich 
und organisatorisch auf die 
Arbeit im Sozialbüro vorzu-

bereiten. Am Ende wird die Eröffnung und damit der Beginn der Arbeit im 
Sozialbüro stehen. 
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   Wartebereich des Pfarrhauses 

Übertragen auf die liturgische Zeit heißt dieser Quadratmeter für mich: Die 
Fastenzeit, die geprägt ist durch unterschiedliche Fastenopfer, ist ziel-
gerichtet auf das Osterfest, auf das Fest vom Tod zum Leben.  
Gott, der das Unbegreifliche der 
Menschwerdung seines Sohnes an 
Weihnachten geschehen ließ, voll-
endete dieses Wunder in der Auf-
erstehung Jesu an Ostern. Nicht der 
Tod hat das letzte Wort, sondern das 
Leben.  
Durch das Leben, das jedem 
Menschen verheißen ist, haben alle 
Menschen eine von Gott geschenkte 
Würde zum Leben. Da, wo die 
Würde des Menschen geachtet wird, 
da ist Gott. Vertrauen wir uns ihm an 
und lassen wir uns beschenken mit 
seinem lebensschaffenden Geist.  
So wie das Licht der Osterkerze das 
Licht des Lebens darstellt, so möge 

das sinnbildliche Licht des Sozialbüros 
auch Licht des Lebens in die soziale 
Wirklichkeit unserer Gemeinde hineinbringen. 
 
Im Namen von Pfarrer Hagemann wünsche ich Ihnen gesegnete und vom 
Leben erfüllte Ostertage. 
 
Ihre Seelsorger 
 
 
 
Jürgen Wiltink, Pastoralreferent           Jörg Hagemann, Pfarrer 
 
 
 

---------- 
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Gottesdienste in der Karwoche 
 
Palmsonntag 
Samstag 

 
18.00 Uhr 

 
St. Konrad 

 
Eucharistiefeier mit Palmweihe 

 19.00 Uhr Dyckburg Eucharistiefeier mit Palmweihe 
Sonntag 09.00 Uhr St. Konrad Eucharistiefeier mit Palmweihe 
 10.00 Uhr Dyckburg Eucharistiefeier mit Palmweihe 
 10.30 Uhr St. Margareta Beginn am Kindergarten mit 

Palmweihe 
 18.00 Uhr St. Konrad Feier der Versöhnung mit An-

gebot des persönl. Segens 
 20.00 Uhr St. Margareta Beginn Bibellesen von A - Z 
 21.00 Uhr Dyckburg Versöhnungsfeier 
Bibellesen von A bis Z 
Palmsonntag 20.00 Uhr bis Gründonnerstag 12.00 Uhr St. Margareta 
 
Gottesdienste in der Woche 
Dienstag 08.15 Uhr St. Konrad  
Mittwoch 18.30 Uhr St. Konrad  
    
Gründonnerstag   
 18.00 Uhr St. Margareta mit Familienelementen 
 20.00 Uhr St. Konrad  

 
Karfreitag 04.00 Uhr St. Margareta Kreuzweg nach Telgte 
 09.00 Uhr St. Konrad Kreuzweg 
 11.00 Uhr St. Margareta Familienkreuzweg 
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 15.00 Uhr St. Konrad Karfreitagsliturgie 
 18.00 Uhr Dyckburg Karfreitagsliturgie 
    
Karsamstag 21.00 Uhr St. Konrad Osternacht 
 21.00 Uhr St. Margareta Osternacht, anschließend 

Agapefeier im Pfarrheim 
Margareta 

    
Ostersonntag 09.00 Uhr St. Konrad Eucharistiefeier 
 09.30 Uhr Dyckburg Eucharistiefeier 
 10.30 Uhr St. Margareta Eucharistiefeier 
    
Ostermontag 09.00 Uhr St. Konrad Eucharistiefeier 
 10.30 Uhr St. Margareta Eucharistiefeier 
 18.00 Uhr Heidehof Jugendmesse 
 
 

---------- 

Meine Quadratmeter in St. Benedikt 
 
 
Meine Quadratmeter in St. Benedikt 
Es begann damit, dass viele Quadratmeter in St. Margareta mir sehr vertraut 
waren: In erster Linie die Kirche, an der ich mag, dass man die Gemeinde so 
gut wahrnehmen kann, aber auch das Pfarrheim mit der Bücherei, die meine 
Tochter mit Begeisterung frequentiert, der schöne Kindergarten, in den sie 
(und mein Mann und ich ...) so gerne ging. Dann kam die Fusion und in ihrer 
Folge traten neue Quadratmeter ins Blickfeld, die es kennen zu lernen galt ς 
eine spannende Zeit. Deutlich hat sich mir eine Fahrradtour des Pfarr-
gemeinderats und des Kirchenvorstands mit Pfarrer Paus an einem Samstag-
nachmittag im Frühjahr 2007 eingeprägt, als wir sämtliche Immobilien der 
neuen Gemeinde anschauten oder eher besichtigten. Der so unterschiedliche 
bauliche Zustand der Kindergärten hat mich bestürzt, die Dyckburgkirche 
bezaubert, die Konradkirche mit ihrer Strenge auf Distanz gehalten, die so 
ganz verschiedenen drei bzw. vier (mit der Villa Hortensia) Pfarrheime zu 
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Überlegungen gebracht, ob man dort überall mit vielen hundert Leuten wohl 
gut Pfarrfest feiern kann; die Pfarrhäuser haben mich damals ratlos gelassen. 
Ich erinnere mich auch noch gut (aber ungern) an die unseligen und unsäg-
lichen Diskussionen um die Zukunft der Konradkirche, die in diese Zeit fielen. 
In den Folgejahren habe ich die Kirchen und auch die Pfarrheime mit allen 

Vorzügen und Macken kennen ge-
lernt, weiß inzwischen, wie viele 
Kaffeekannen wo sind, wie man die 
Stühle stapelt, wo man wann den 
Schlüssel holt und wie schwer es ist, 
die Kirchgänger nach der Messe auf 
dem Weg zum Pfarrheim nicht zu 
αǾŜrƭƛŜǊŜƴάΦ 5ŜǊ ²ŜƎ Ǿƻm 
Hegerskamp, wo wir wohnen, zum 
Heidehof erschien mir anfangs weit. 
Inzwischen ist er vertraut und er-
scheint mir kurz ς schließlich hat 
meine Tochter es zum 

Mauritzgymnasium noch ein Stückchen weiter, und auch sie klagt nie. Ich 
habe Menschen in allen Gemeindeteilen schätzen gelernt, habe mit vielen 
gut und sehr gern zusammengearbeitet und bin traurig, dass die Dyckburger 
bald verwaltungsmäßig nicht mehr zu uns gehören. Standen im Rahmen der 
Fusion Fragen nach den Gebäuden und ihrer Zukunft im Mittelpunkt, wurden 
mir persönlich nach und nach die Menschen wichtiger, einzelne, aber auch 
Gruppen, der Pfarrgemeinderat, der sowieso alle Gemeindemitglieder im 
Blick hat, der Arbeitskreis Familie, der sich aus St. Margareta heraus für St. 
Benedikt geöffnet hat, und ŘƛŜ CǊŀǳŜƴƎǊǳǇǇŜ α!ŦǘŜǊ ŜƛƎƘǘάΣ ŘƛŜ ŜǊǎǘ ƛƴ {ǘΦ 
Benedikt entstand. Öfter kommt mir Saint-9ȄǳǇŞǊȅ ƛƴ ŘŜƴ {ƛƴƴΥ α5ǳ ōƛǎǘ ŦǸǊ 
das verŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘΣ ǿŀǎ Řǳ ŘƛǊ ǾŜǊǘǊŀǳǘ ƎŜƳŀŎƘǘ ƘŀǎǘΦά LŎƘ ŜǊƭŀǳōŜ ƳƛǊΣ Řŀǎ 
zuzuspitzen: Ich bin verantwortlich für die, die ich mir vertraut gemacht habe. 
In welchen Gebäuden wir uns treffen, ist für mich dabei eigentlich neben-
sächlich. 

Mechthild Black-Veldtrup 

 

---------- 



Seite 7 von 32 
 

 

Meine Quadratmeter in St. Benedikt: Sozialbüro Münster Ost 
 
Immer mehr Menschen geraten in soziale Not, oftmals finanzieller, aber auch 
anderer Art. Viele wissen in ihrer Not nicht, ob es Hilfe für sie gibt und wo sie 
zu finden ist. 
Um diesen Menschen eine Anlaufstelle zu bieten, hat sich eine Gruppe 
engagierter Christinnen und Christen gefunden, die ehrenamtlich das 
ökumenische Sozialbüro Münster-Ost gegründet haben. Das Büro ist eine 
unbürokratische Anlaufstelle für Menschen in unserem Stadtteil, die sich in 
einer persönlichen oder wirtschaftlichen Notlage befinden und Hilfe suchen, 
ungeachtet ihrer 
Religionszugehörigkeit 
und Nationalität. 
Die Beratung erfolgt 
kostenlos, alle An-
gaben werden streng 
vertraulich behandelt.  
Am 20.04. wird das 
ökumenische Sozial-
büro Münster-Ost am 
Hegerskamp 5 um 18 
Uhr eröffnet. Danach 
werden ehrenamtliche 
Mitarbeiter im Sozial-
büro montags von 17.00- 18.30 Uhr ansprechbar sein. 

Sie können uns helfen, die Arbeit unseres Sozialbüros weiterzuführen oder zu 
verbessern durch Ihr wohlwollendes Interesse, ehrenamtliche Mitarbeit oder 
auch durch Geldspenden. 
Weitere Informationen zum Sozialbüro erhalten Sie von Pastoralreferent 
Jürgen Wiltink (Tel. 69 66 32 34 oder 
 Email: juergen.wiltink@sanktbenedikt.de). 
 

---------- 
 



Seite 8 von 32 
 
 
Meine besonderen Quadratmeter in St. Benedikt 
 
Im Grundschulalter habe ich erste Kontakte zur Kirchengemeinde geknüpft. 
Damals wurden von der Gemeinde freie Kindergruppen im großen Saal des 
Pfarrheims angeboten, die ich mit wachsender Begeisterung Woche für 
Woche besuchte. Im großen Pfarrsaal konnte man bei schlechtem Wetter 
herrlich toben, spielen und basteln. Mir war damals allerdings nicht bewusst, 
dass dieser Ort Zeit meines Lebens immer wieder Bedeutung für mich haben 
sollte. Als Pfarrheim diente damals die alte Pleisterschule, die heute der 
Kindergarten St. Konrad u. a. als Turnhalle nutzt. Mal abgesehen davon, dass 
die Pleisterschule für mich von der Grundschulzeit bis heute besondere Be-
deutung hat, ist auch dieser alte Pfarrsaal für mich immer wieder wichtig 
geworden. Unsere eigenen Kinder durften und dürfen ihn als Turn- und 
Musikschulraum nutzen, ich konnte dort erste Bühnenerfahrungen als 
Zauberer sammeln und viele prägende Veranstaltungen aus dem lebendigen 
Gemeindeleben sind mir aus meiner Kindheit in bleibender Erinnerung ge-
blieben. Dieser Raum ist für mich Keimzelle meines aktiven Gemeindelebens. 
 
Thomas Starke 

 


